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Die Bundesrepublik Deutschland als Mischsystem? (Gerhard 
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Die Bundesrepublik Deutschland als unterentwickelte 
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Einstufung der Bedeutung
1= besonders wichtig, 2= wichtig
3= weniger wichtig

Nennung
in %

Gekannte Strukturelemente 
des Bundestages
(Antwort vorgegeben)

Quelle: Patzelt 1998

*1= besonders wichtig, 2= wichtig, 3= weniger wichtig

1,61,730Sich bei Entscheidungen dem Willen der 
Bevölkerung unterwerfen

1,51,539Stabile Regierungsmehrheit sichern

2,12,142Gegen den Willen der Bevölkerung eigene 
Lösung durchsetzten

1,41,460Wünsche der Bevölkerung in die Politik 
einbringen

1,81,863Standpunkte der Öffentlichkeit vertreten

1,41,466Regierung kontrollieren

1,51,672Gesetze ausarbeiten

1,71,874Kanzler wählen

1,41,584Gesetze beschließen

in der Praxis 
´besonders wichtig*

`besonders 
wichtig´*gekanntAufgabe

Quelle: Patzelt 1998

19                       -15                      -unentschieden,
weiß nicht

8                      45 ²  6                      10
keines davon

40 70²61 84
parlamentarisches

33 53²18 6
präsidentielles

…wird gewünscht?

Bevölkerung     Abgeordnete

…besteht in Dtld.?

Bevölkerung     Abgeordnete

Welches 
Regierungssystem...

1 = Vorgabe: Regierung, Regierungstragende Funktion 
u.Oppositionsfraktion jeweils als eigenständige Machtfraktion
2 = erhoben aus fünfstufigen Beurteilungsskalen; angegeben sind die auf 
1 u. 2 entfallenen Werte.

1,1

Quelle: Patzelt 1998
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50                      22   57                    36abgelehnt

21 2627                     12
unentschieden

29 5316                    52gewünscht bzw. akzeptiert

Parteiamt

Bevölkerung     Abgeordnete²

Regierungsamt

Bevölkerung        Abgeordnete²

Kompatibilität zwischen 
parlamentarischem Mandat 
und… 1 1

1= erhoben auf dreistufigen Beurteilungskarten.
2= erhoben auf fünfstufigen Beurteilungskarten; die auf 1 und 2 
bzw.auf 4 und 5 Werte sind jeweils zusammengefasst.

Quelle: Patzelt 1998

Gewaltenteilung versus Gewaltenverschränkung

Aus: Lehner/Widmaier,  2002: Vergleichende Regierungslehre. Opladen: Leske + 
Budrich, 17.
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Gesetz-
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Kompatibil.
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verfassungsrechtliche 
Kontrolle

verfassungsrechtliche 
Kontrolle

Wahl der Richter

Gewaltenverschränkung in Deutschland Inkompabilitätsregeln in Deutschland

Art. 55 (1): Bundespräsident darf nicht zugleich Mitglied einer 
gesetzgebenden Körperschaft sein
Gesetzliche Inkompatibilitätsregeln im Abgeordnetengesetz: 
Beamtenstatus, Soldatenstatus, Angestelltenstatus im 
öffentlichen Dienst und Richterrechte ruhen
Bundesverfassungsgerichtsgesetz: Imkompabilität mit Mandat
Deutsches Richtergesetz: Inkompabilität mit vollziehenden 
Aufgaben
Keine Inkompabilität zwischen Abgeordnetenmandat und 
Ministeramt

Das deutsche politische System im Vergleich zum britischen System
Parlamentarismus
(Regierung ist in ihrem Bestand von der Mehrheit der
ersten Parlamentskammer abhängig) 

Parteienwettbewerb (Mehrheit)

Das deutsche politische System im Vergleich zum amerikanischen System
Gewaltenteilung (geschriebene Verfassung,
unabhängige Judikative, starke zweite Kammer,
Föderalismus etc.) 

Institutionenkonkurrenz (Verhandlung/Konsens)

Das deutsche politische System im Vergleich zum französischen System
französische Tradition in der Verfassungswirklichkeit:
unteilbarer Gemeinwille (politische Kultur des Verzichts auf grundlegende Konflikte: 

Wahlen als "Schönheitswettbewerbe", kaum inhaltliche Differenzen zwischen den 
Parteien etc.) 
politische Apathie (Hierarchie/Konsens)

Mischsystem: Teils beabsichtigt, teils 
historische Entwicklung
Bewertung der demokratischen Qualität 
abhängig vom Maßstab: Gleichheit der 
Beteiligungschancen? Gleichheit der 
Beteiligung? Legitimität? 
Problemlösungsfähigkeit?
Enges (britisches) Parlamentarismus-
verständnis widerspricht nicht nur der 
Wahrnehmung, sondern auch der rechtlichen 
Konstruktion der Verfassung
Grundgesetz ursprünglich antifaschistisch, 
heute antitotalitaristisch (weder primär 
demokratisch noch pluralistisch noch gerecht 
noch effizient) 
(Rudzio 2003: 51-52 vertritt hier eine andere Einschätzung)

Thesen zur Diskussion 


